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"IV. Jahrgang.’ 


Kaiserfeier in Russland und der 


Ukraine. 

Moskau, 18. August. (KB.) 
Nach fünfjähriger Unterbrechung hat in Russ- 
land zum ersten Mal die Geburtstagsfeier Kaiser 
Karls stattgefunden. Anwesend waren Würden- 
träger der hiesigen österreichisch-ungarischen 
Aemter, viele kriegsgefangene Offiziere und 
Abordnungen der polnischen Kolonie. 
Der Erzbischof aus Mohilew zelebrierte die 
Messe und hielt eine Ansprache, in der er in 
warmen Worten der Friedensliebe des ‚Kaisers 


gedachte, 
t Kiew, 19. August. (KB.) 


- Anlässlich der Geburtstagsfeier Kaiser Karls 
fand heute eine Feldmesse imdeutschen 
Oberkommando, nachher die Defilierung eines 
Infanteriebataillons und Verteilung von Eiser- 
nen Kreuzen und Verdienstmedaillen statt. 

- An der Mittagstafel in der österreichisch- 
ungarischen Botschaft nahm der deutsche Ober- 
kommandierende und der deutsche Botschafter 
teil. Abends gab der deutsche Oberkommandie- 
rende im Kasino des Oberkommandos eine 
Galatafel. 


Die Stephansfeier in Budapest. 
{Privat-Telegramm der „Xcakauer Zeitung”.( 
Budapest, 19. August. 
er Josef wird an der grossen St. 
re: in Budapest teilnehmen. 


l Ukrainisches Bündnis mit Russland 
(Frival-lelegrumm uer „Krukauer Zeitung“, 


Berlin, 19. August. 
- In einer Unterredung mit einem Mitarbeiter 


Weilende ukrainische Ministerpräs!k 
dent u. a. es sei möglich, daß, wenn sich gegen 
Rußland eine feste Regierung gebildet haben 
werde, man ein Schutz: und Trutzbündnis 
wit Rußland abschließen könnte, aber nur auf 
den Grundlagen von 1654. 

| Dieser Vertrag sichert der Ukraine volk 
tändige Selbständigkeit als Staatswe- 
ken zu, 

Fr Bezüglich der Ernte erklärte der Minister: 
| Prësident, man könne darauf rechnen, das in die- 
E: m Jahre ungefähr 160 Millionen Pud G e treiz 
Geausgeführt werden können. 


Die Bolschewiki unterdrücken 
' eine Verschwörung. 


y (Privat-Telegramm der „Krakayer Zeitung*.) 
Stockholm, 19. August. 

Aus Tarnograd wird gemeldet, dass die Bol- 

|: Schewiki vor dem Verlassen der Stadt eine 


[ 
Kr 
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TELEGRAMME. OQOesterr un 


des „Berliner Tageblattes“ erklärte der in Berlin | 


Dienstag, den 20. August 1918. 


Nr. 221. 


Amtlich wird verlautbart: 19. August 1918. 


An der Piave wurden 


g. Generalstabsbericht. 


Wien, 19. August 1918. 


italienische Erkundunesversuche vereitelt, 


Der Chef des Generalstabes. 


Deutscher Generalétabbericht 


Grosses Hauptquartier, 19. August 1918, 


‚ Berliin, 19. August 1918, 


Wesilicher Kriegsschauplatz: 


Heeresgruppe Kronprinz 


Rupprecht von Bayern: 


Südwestlich von Bailleul folgten stärkstem Feuer englische Angriffe zwischen 


Meteren und Merris. Sie wurden in uns 


eren vorderen Kampilinien abgewiesen. 


Beiderseits der Lys rege Erkundungstätigkeit des Feindes. In örtlichen Gefechten 
nördlich der Ancre schoben wir unsere Linien vor und machten Gefangene. 


Heeresgruppe Generaloberst von Boehn: 


Zwischen Ancre und Oise am frühen 
stiess mehrfach zu starken Teilangriffen 


Morgen heitige Feuerkämpfe. Der Feind 
vor. Südlich der Somme scheiterte ein 


Angriff australischer Truppen gegen Herleville, nordwestlich von Roye hatte ein 
eigener Vorstoss Erfolg. Französische Angriffe beiderseits der Strasse Amiens-Roye 
wurden überall, teilweise im Gegenstoss, abgewiesen. Mehrere Panzerwagen wurden 
zerschosgen, einige von unserer Infanterie durch Handgranaten ausser Gefecht ge- 


setzt. Ebenso brach dicht südlich der A 
Feindes zusammen. Der Gegner drang in 


vre mehrfach wiederholter Ansturm des 
den Westteil' von Beuvraignes ein. Wir 


nahmen die dort kämpfenden: Truppen an den Ostrand des Ortes zurück. Nord- 
westlich von Lassigny schlugen wir feindliche Teilangriffe und mehrfach wieder- 
holte Vorstösse ab. Weitere Angriffsversuche hielt unser Feuer nieder. Zwischen 
Oise und Aisne. begann am frühen Nachmittag starker Artilleriekampf. Gegen Abend 
griff der Feind nach stärkster Feuersteigerung zwischen Carlepont und südöstlich 
von Nouvron an. Unsere vorderen Truppen hielten in mehrstündigem erbitterten 
Ringen den feindlichen Ansturm-auf, der überall vor unseren Kampfstellungen zu- 


sammenbrach. 


Heeresgruppe Deutscher Kronprinz: 
An der Vesle beiderseits von Braisne bei auilebendem Feuerkampi kleinere 


Infanteriegefechte. 
Der Erste 


Generalquartiermeister: Lunendoril, 


Verschwörung entdeckten, und über 2000 
Personen der besseren Stände ermor- 
deten. 


Grenzsperre gegen Italien. 
(Privat-Telegramın der „Krakauer Zeitnng*,) 
Zürich, 19. Augusı. 
Der Personen- sowie der Gepäcksver- 
kehr an der italienischen Grenze ist 
völlig eingestellt worden, was auf grosse 
militärische Ereignisse hinweise. 


Wiederzusammeniritt 
des Versailler Kriegsrates 


(Privat-Telegramn der „Krakauer Zeitung*.) 
Genf, 19. August. 


Die Schweizer Depescheninformation erklärt, 
daß der interalliierte Kriegsrat nächste 
Woche wieder in Versaille zusammentreten 
wird, um die diplomatische und militärische Lage 
des Vierverbandes zu beraten. 

Die Bedeutung der 


militärischen Lage im 


‚viele 
_ srauenvolle Schlachtfeld besuchten, erklärten, sie 


Seite 2, Krakau, Dienstag 
Osten md Westen sowie andere Vorgänge 
politischer Natur verleihen der Zusammen: 
kunft besondere Wichtigkeit. 


Englische Spionenfurcht. 
(Privat-Telegramın der „Krakauer Zeitung“, 
Amsterdam, 19. August. 

Die englische Regierung hat amtlich verlaut» 
bart, daß es den Besatzungen von Schif 
fen einschließlich der Offiziere, die nach n euz 
tralen Ländern fahren. verboten ist, an 
Land zu gehen, um zu verhindern, daß der Feind 
dadurch Informationen erhalte 


Freigabe der Schiffahrt in den 


baltischen Häfen. 


(Privat-Telegrawını der „Krakauer Zeiluug*,) 


Stettin, 19. August. 
Nach Meldung der „Ostseezeitung“ ist die 
Schiffahrt in den baltischen Häfen 
frei gegeben worden. 


Die Untersuchungen gegen die 
rumänische Regierung. 


(Privat-Telegramın der „Krakauer Zeitung“.) 
Bukarest, 19. August. 

Der parlamentarische Untersuchungsausschuß 
setzt seine Vernehmungen fort und verhaftete den 
früheren Minister Constantinescu Herea 
nu, der vor dem Kriege ein kieiner vermögens- 
loser Beamter gewesen war und bei dem sich jetzt 
700 Millionen Lei vorgefunden haben. 


Der Col di Lana. 


(Privat-Telegramın ler „Krakauer Zeitung®, 
Graz,:19. August. 
Aus Bozen wird gemeldet: 
Am Col di Lana, wo bekanntlich die er- 
bitterten Kämpfe stattgefunden haben, sind noch 
Leichen unbeerdigt. Touristen, die das 


wären niemals hingegangen, wenn sie geahnt hät- 
ten, welches schauervolle Bild sich ihren 
Augen darbieten werde. In den Drahtverhauen 

» en noch viele italienische Leichen. Tausende 
Beine von gefallenen Italienern sieht man her: 
ausragen. auch andere Körperteile liegen herum, 
ebenso viele Monturstücke und Schuhe. 


Französischer Generalstabskericht 
Wien, 19. August. 

Französischer Bericht vom 18. August nach- 
mittags: 

Die Artillerie-Tätigkeit an der Avre-Front und 
zwischen der Oise und Aisne war zimlich leb- 
Lafi In der Champasne scheiterten zwei feind- 
liche Hiudstreiche vollkommen, einer üstlich von 
Ville zur lourbe, der andere in der Gegend von 
Maison de Champagne, Französische Truppen 
machten Gefangene. — An der übrigen Front 
war die Nacht ruhig. 


Drohung mit der Sperre der 
Budapester Bäckerläden. 


‘Privut-Telegramm der „Krolrauer Zeitung”) 
Budapest, 19. August. 

Die Budapester Bäckermeister. hielten 
hente eine Versammlung ab, in’ der sie die Fragen 
der Bäckereigenossenschaft eingehend besprachen 
und im Hinblick auf die kritische Lage des 
Bückergewerbes den Beschluß faßten, im Laufe 
dse nächsten Monats de Bäckerläden 
zuspenfren. 


rettschmuggel .nach Deutschland. 


‘Privat-Telegranım dat „Krakauerf?eitung® 


Graz, 19. August. 
Aus.Agram wird gemeldet: 
Das Blatt „Nowosti“ berichtet, daß in V uz 
kova zwei Waggons mit Fett angehalten wurs 


’ 


| reichische Grenze 


KRABAUER ZEITUNG 


| den, die nach Deutschland gebracht werden 


sollten. n 

Die Waggons sollten zuerst nach Belgrad und 
von dort als deutsches Militärgut über die öster 
nach Deutschland befördert 
werden, 


Hinrichtung. 
(Privat-leiegramım ner „Arakauer Zeilung), 
Budapest, 19. August. 

Vor dem hiesigen Divisionsgericht hatte sich 
gestern der Inf. Vujovic, einer der be- 
kanntesten 'Vaschendiebe,' wegen Desertion 
zu verantworten. 

Es wurde zum Tode verurteilt und das Ur- 
teil noch am selben Tage vollstreckt, 


Hochverratsprozess in Klausenburg 
Privat-lelogcanmın der „arakauer Leitung” 
Budapest, 19. August. 

Aus Klausenburg wird gemeldet: 

Das’ hiesige Divisionsgericht- hat die des 
Hochverrates beschuldigten 52 Personen, 
vornehmlich Damen der Kronstädter Ge- 
sellschaft, freigesprochen. 

In der Begründung wird darauf hingewiesen, 
dass die vorgebrachten Beschuldigungen kein 
Substrat für eine Verurteilung bilden können. 


Zusammenstoss in Galanta. 


‘Privat-Telegramm ter „Kr! 
A Budapest, 19. August. 

Aus Galanta wird berichtet: 

Auf dem hiesigen Bahnhofe sind gestern zwei 
Lastzüge zusammengestoßen. Der Loz 
komotivführer und das Personal des einen Zuges 
sind.getötet worden. Außerdem wurden zahl- 
reiche Passagiere mehr oder minder schwer ver» 
letzt. 


sauer Zeitung“. 
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Ein neues Blatt in Wien. 
‚Frivar-leiegrami «er „Kraßkauer Zeitun, "u 
Wien, 19. August. 

Das neue Blati „Wiener Mittag“ ist heule 
zum erstenmal erschienen. Gleich 
ersten Nummer sind zwei Artikel der Zensur 
zum Opfer gefallen. 

Das. Blatt kündigt au, dass nächstenus die 
Herausgabe einer grossen unabhängigen Ta- 
ges szeitung beginnen werde. 


> 
Die Kämpfe in Albanien. 

Zwischen den letzten großen Operationen an 
der Südwesttront und der italienischen ‚Offensive 
in Albanien bestand entschieden ein wohl vor 
aus bedachter Zusammenhang Wie ınan weiß, 
hatten die Italiener eine große Offensive an der 
Piave vorbereitet. der wir mit unseren Gegen 
stößen zuvorkamen. Gleichzeitig sollte offenbar 
die Offensive in Albanien einsetzen, welche Ab» 
sicht daraus deutlich zu ersehen war, dal die Ita» 
liener ihre in Albanien stehenden Streitkräfte um 
eine verstärkte Division vermehrt hatten, die 
spätestens Mitte Juni nach Valona abtranspor- 
tiert worden sein mußte. Daß wir unsere Stellun- 
gen in Albanien, die sich an der Vojusa von Fieri 
über Berat bis nördlich in das Gebirge des Mali 
Silowes ‚hinein erstreckten, von jeher nur mit 
schwachen Kräften besetzt hielten, wußten die 
Italiener; allein trotzdem sie uns auch dort stets 
zahlenmäßig überlegen waren, hatten sie sich bis- 
her auf größere Kampfhandlungen nicht einge 
lassen. 

Die Italiener, deren rechten Flügel französi- 
sche Truppen bildeten, die ihnen gleichfalls zur 
Verstärkung beigegeben worden wären, begannen 
ihren Vormarsch am 6. Juli. Allein es 
ihnen nicht einmal jener Antangsertolg, der un- 
erwartet losbrechenden Offensiven zumeist bez 
schieden ist. Wir waren dank unseres guten Auf- 
klärungsdienstes recht: tig. von den Absichten 
des Feindes unterrichiet und trafen unsere Ge- 
genmaßnahmen, wobe: sofort ein Zurücknehmen 


unseret Linien in bereits vorbereitete neue Stel | Prognose für den Abend des 19. bis Mittag des 20. AU 


Nungen ins Auge gefaßt wurde. Denn wir kannten 
die Uebermacht des Feindes) und unsere eigene 


20. August 1918 


in der‘ 


"ziemlich unsere alte Linie FierisBerat. Dort ist der 


‘| altbekannter Tapferkeit 


slückte 


"Nr. 221.) 


Verstärkungen waren erst im Anmarsche. “Trotz! 
unserer nummerischen Schwäche gelang es uns 
die heftigen Anstürme der Italiener und Franz 
sen zum Scheitern zu bringen und errungene örte 
liche Vorteile durch Gegenstöße wieder auszus 
gleichen. Erst als die Uebermacht des Eeindes. voll! 
zur ‚Geltung kam, zogen wir uns langsam zurück | 
und zwar bis hinter den SemenisFluß und beiders‘ 
seits des in ihn einmündenden Devoli. Wie die 
italienischen Heeresberichte selbst zugeben müs 
sen, fielen bei diesem Rückzuge nur einige hune 
dert Mann als Gefangene und bloß wenig Kriegs] 
material als Beute indie Hände des Feindes. 
Während unsere Nachhuten das weitere Vorai 
dringen der Italiener aufhielten oder verzögerten, 
waren bereits die Gegenoperationen im Zuge, von] 
dem ruhmreichen Verteidiger der Bukowina, Ges 
neralobersten Freiherrn von Pflanzer-Baltin, gezi 
leitet, der den Oberbefehl über unsere albanische 
Streitkräfte übernommen hatte. An dem encrgiz] 
schen Widerstande unserer tapferen Truppen kam] 
die italienische Offensive zum Stehen, und da ere 
folgten auch schon ganz überraschend unsere ers 
sten Gegenstöße zwischen Fieri und dem Mecres] 
Die Italiener wurden zurückgeworfen, obschon] 
sie auch durch das Feuer englischer Monitore von 
der Seeseite her unterstützt wurden. Fast gleiche! 
zeitig gelang es unseren Truppen, den Semeni betl 
Kalmi und Kuci zu übersetzen und unaufhaltz] 
sam vorzudringen, Vergeblich setzte der Feind! 
alle seine Reserven ein, sie verbluteten in ergebe) 
nislosen Anstürmen. Besonders heftig rannte: | 
die Italiener bei Ardenica und im Mali Silowes 
Gebirge an, sie wurden überall unter schwere: 
Verlusten zurückgeschlagen. 
Das Gelände, in dem sich die ganzen Kämpfe) 
abspielten, ist im Westen teilweise’ versumpft und] 
schwach bewaldet, während es östlich bis zumi 
Mali Silowes Gebirge ansteigt, das in seinen höche] 
sten Erhebungen südöstlich bis 1200 Meter aufragt. 
Es fällt gegen den von Südosten nach Nordwesteu] 
fließenden Devoli sanft ab und steigt dann öst 
lich dieses Flusses wieder nach und nach empor;| 
um mit den Gebirgsketten des Mali Spatir und 
des Mali Polisie seine-höchsten Spitzen, 1790 und 
1728. (Gora Top) zu erreichen. Das vielgenannte 
Semeniknie hat, wenn es auch nur schlechte Karz| 
renwege sind, allerdings mehr Kommunikationen 
als man sonst in dem unwegsamen Albanien anz 
trifft, und die nördlichste Ausbuchtung des Flusz] 
ses weist auch schwache Waldbestände auf. "Sind 
schon in der albanischen Ebene allein große Ge: 
ländeschwierigkeiten zu überwinden, so ist es in 
den ungebahnten albanischen Bergen doppeli 
schwer, Geschütze, Munition und Verpflegung] 
heran zu schaffen. s i 
Die italienische Offensive endete in der Eberg 
mit einem allgemeinen/Rückzuge, so ‚daß..das ges 
wonnene Terrain nur wenige Tage in feindlichen‘ 
Händen blieb, und jetzt "halten wir wieder so 


Schlachtenlärm inzwischen abgeflaut, . dagegen 
dauern die Kämpfe im oberen Devolitale hart 
mäckig an, wobei wir jedoch 'weiter Boden ge: 
winnen. Dieser Erfolg ist umso höher einzuwerten 
als uns dort Franzosen gegenüber stehen, die mii 
und Zähigkeit techten 
Sie dürfen die entstandenen Lücken zum Teil aus 
den Beständen der Salonikifront ergänzen kön 
nen. 

Es läßt sich nicht voraussehen, welchen weit 
teren Umfang die Kämpfe in Albanien noch an 
nehmen werden. Vielleicht sind sie, nachdem die 
italienische Offensive mit. einem Fiasko endete 
in der Hauptsache schon abgeschlossen, es ist 
aber auch aako daß die Entente; in der Ab 
sicht die Mittelmächte zu zwingen, von ihre 
\Wests und Südwestfront Truppen abzuziehen, die 
Getechttätigkeit auf den Balkan wieder aufleben 
lassen wird. In der Unterschätzung unserer Re 
serven haben unsere Feinde so manchen strate 
gisch oder taktisch schwerwiegenden Iırtum be 
gangen, und so gehen sie möglicher Weise auch 
diesmal wieder von einem falschen Standpunkte 
aus. Unsere bewährten Truppen unter derFührung 
eines so bewährten Feldheren wie Pflanzer-Baltit 
werden ihnen sicher einen dicken Strich durch die 
Rechnung machen. 3 


Wetterbericht vom 19. August 1918. 
| 


Temp. Cels, | | 


er} i 
= | 88 | Wind- | | Nieder 
= | Ei nor- | richtung | “owölkung | echia 
= = male 
Erle | | | 

18.8, |9habde. | 740 | 144 | 191 w | : 
19.8, |7bfruh | 740 | 150 | 170 | W 
19.8. @hnehm.| 739 | 188 | 236 | W -$4 bewölkt] 


Witterung vom Nachmittag’ des 18, bis 4 ttug des 19. Au 
gust: 'Trüb, zeitweise heftige Regengüsse, windig, kühl 


gust: Wolkig, regnerisch, unfreundlich. kühl anhaltend 


` 


Krakau, Dienstag 


Kieine Chronik. 


Die Tschecho-Siowaken in Sibirien verlangen 
raschesie Hilfe von der Entente um den Vor- 
marsch auf irkutsk zu ermöglichen. Wenn die 
Hilfe spätestens in 6 Wochen nicht eintrifft, 
seien sie und ganz Russland den Deutschen 
ausgeliefert. 

999.000 Tote und mehr als 800.000 an Toten, 
Verwundeten und Verletzten im letzten Jahre — 
das sind Englands Verluste, die Lord North- 
eliffe gelegentlich des Empfanges der über- 
seeischen Presse in London angegeben hat. 

Prixz Radziwill und Graf Ronikier üusserien 
sich über den zufriedenstellenden Verlauf der 
Verhandlungen in der Lösung der polnischen 
Frage. 

Der sozialistische Parteikongress in Rom 
Anfang September, kann laut Verfügung der 
italienischen Regierung nur als private, ge- 
schlossene Versammlung stattfinden. 

Ein Attentat wurde. auf den französischen 
Militärattache Marquis .de-Belloy in Jassy 
erfolglos verübt. 

Der französische Kreuzer „Dupetit Thouars“ 
wurde im -Atlantischen Ozean iorpediert und 
versenkt. 


— 


Lokalnachrichten. 


Minister Dr. Gałecki hat gestern abends Wien 
verlassen, und sich nach Galizien begeben. Am 
19. d.M. wird er in Tarnów und Rzeszów, am 
20, in Lemberg, am 21. in Przemysl und Jaroslau, 
am 22. in Krakau und Wieliczka sein und Au- 
dienzen erteilen. 

j. Peros, der Vizepräsident der Handels- und 
Gewerbekammer, ist vom Urlaub zurückgekehrt 
und hat die Amtstätigkeit aufgenommen. 

Konstanty Srokowski, Redakteur der „Nowa 
Reforma“, Landtagsabgeoräneter und Stadtrat, 
einer der hervorragensten Mitglieder der pol- 

¿nischen demokratischen Partei verlässt in der 
"nächsten ZeitKrakau und übernimmt einen hohen 
` Posten’ bei der polnischen Vertretung in Berlin. 

In der Evangelischen Schule, Volksschule für 
Knaben und Mädchen und Mädchenbürgerschule 
(Grodzka 60), finden dieEinschreibungen 
°am 29., 30. und 31. August, täglich von 9 bis 
12 Uhr vormittags, statt. Tauf- bez. Geburi- 


schein und eventuell letztes Schulzeugnis sind 
vorzulegen. Desgleichen weruen darselbst An- 
meldungen für die Realgymnasial-Kurse 
entgegengenommen. 

Das Landeszentralkomitee zur Rettung der 


Nicht vom Schafott will ich sprechen, sondern 
von einem jungen Dichter und seinem letzten 
Werk, dem er den obigen Namen gegeben. 
Wer Erwin von Janischfeld, den Offizier, 
kennt, wer weiß, welch Fülle von Arbeit er täg- 
lich erledigt, welch Menge von Menschen aller 
‘ Ränge und Klassen er täglich empfangen und ab» 
fertigen muß, der wundert sich, woher Janisch- 
feld den unermeßlichen Vorrat wienerischer Ge 
mütlichkeit umd österreichischer Liebenswürdig- 
keit nimmt, wie er es anstellt, den unmöglichsten 
' Wünschen und Bitten, den verrücktesten Plänen 
und Ideen gegenüber nicht zum rasenden Leu 2u 
werden. Und wenn dann in einer Tageszeitung 
oder einer Zeitschrift einer seiner Artikel oder 
vollends gar ein neues Buch erscheint, da beginnt 
"man an Zauberei zu glauben oder zumindest an 
die Geschwindigkeit eines modernen Hexenmei- 
T sters. : 
T Vier Bücher hat uns Janischteld im Kriege ge- 
T schenkt, darunter „Kultur“, das sogar ein Politi- 
akum zwischen Schweiz und Rußland schuf und 
verboten werden mufte, wohl der beste Beweis 
ür die Ehrlichkeit seines Inhaltes, und die wuns 
Fdervollen „Briefe an eine Mutter“, über die ich-in 
diesem Blatte schon ausführlich berichtete. Es er- 
Schienen dann noch zwei Bücher über den Krieg 
mit Italien, die besonders in militärischen Kreisen 


i 


sich mit Doxumenten im Bureau des Komités 
Gertruda 8, I. Stock am 21, 22. und 23- d. M. 
behufs Erlangung eines Unierhaltsbeiirages sei- 
tens der käniglich-poiuischen Regierung, zu 
melden. / 

Die Automobile haben, nach erneuter An- 
ordnung der Polizeidirektion, an der Vorder- und 
Hinterseite das Erkennungszeichen in roter Um- 
randung zu ‚tragen. 


 Eingesendet. 


Dr. MATHILDE MERDINGER 


Spezialistin für Kinderkrankheiten 
gew. Assistentin des Leopold- 
stääter Kinderszitals in Wien 


ordiniert von 2—3"/, Uhr nachmittags 
Zielonagasse Nr, 3, I. Stock. _ 
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GIESSALL SAUERBRUNN! 


Generulveitreter jür Russisch-Polen: i 
Karl Schopper, Krakau, Karmelicka 39 


Theater, Literatur und Kunst. 


Der Wille zur Freude. Nicht nur zum Kampf 
mit dem Feind und zum erfolgreichen Durch- 
halten in der Heimat gehört ein fester und 
unerschütterlicher Wille, auch die Freude am 
Geniessen muss man wollen. Man muss ihr 
ebenso Rechnung. tragen wie dem Ernst der 
Zeit, ja man möchte. fast sagen, trotz. dem’ Ernst 
der Zeit und gerade deshalb muss man zu ihr 


. den gleichen festen Willen haben wie zu Sieg 


‚haltung unsres seeiischen Gleichgewichtes bei. 
Es müssen keine räuschenden Freuden sein, 


und Durchhalten. Deun sie ist das Gegenge- 
wicht zu all den Schwierigkeiten, die uns be- 
drängen und trägt somit zur notwendigen Er- 


die wir suchen, im Gegenteil, sondern es sollen 
stille, nachhaltige und uns zu froherer Lebens- 
anschauung führende Genüsse sein. Und solcher 
Freuden gibt es noch immer eine Menge. Ein 
launiger Scherz, eine drollige Schnurre, eine 
humorvolle Geseniehte und ein lustiges Bild — 
alle diese heiter stimmenden Dinge sind noch 
zu haben; und wer sie sucht, der findet sie in 
bunter Fülle in den bekannten Meggendorfer- 
blättern, Mit Geschick und Verständnis haben 
sich in dieser Zeitschrift, Kunst und Humor der 
Zeit angepasst, ein vornehmer und gemütvoller 
Ton herrscht in allen ihren Darbietungen, ihre 


des Bandes 
„Verschnörkelte und kahle Skizzen“ lautet. Darin 
liegt vielleicht ein bißchen Absichtlichkeit, aber 


gewählt ist und dessen Uhntertit@l 


„nur Lumpe sind bescheiden“ und Janischfeld 
will eben zeigen, daß er vielseitig ist und vieles 
kann, Sehen wir uns den Inhalt des Buches etwas 
eingehender an. Es gibt da fünf Abteilungen auf 
den 228 Seiten. Zunächst die „Familienhistör= 
chen“. Das sind drei elegant komponierte Ge: 
schichten, unter denen „Patience mit Napoleon“ 
bald im Repertoire aller „Oesterreichischen Aben- 
de“ zu finden sein wird, „Blutgerüste“ eigentlich 
M die ietzte Abteilung gehört, von der noch die 
Rede sein wird, und „Der Feldherr" zu schön ist, 
als daß er wahr gewesen sein könnte. „Russisches, 
Allzurussisches“ betitelt sich Abteilung zwei, ın 
der die Apologie auf Tolstoi besonders fesselt. 
Von packender Wucht ist hier „Nacht in Mos- 
kau“. Die folgende Abteilung „Freundlichfeind- 
lichesWestliches‘“ beschäftigt sich mit der Schweiz 
und ich habe noch nirgends so kurze und bündige 
Charakteristiken des Schweizer Wesens gelesen, 
Die Schilderung von Land und Lerten ist danach 
angetan, einen neuen Stil und eine neue Aera der 
„Reisebeschreibung‘“ zu schaffen. In diese Abtei- 
lung ist- auch die französische Geschichte „Der 
Sohn eines berühmten Vaters‘ eingereiht, die lei- 
der auch bei anderen Nationen spielen könnte. 
Die „Skizzen vom Wegrand des Krieges" sind 
nicht nur nach Umfang, sondern auch nach Inhalt 
die bedeutendsten. Diese Abteilung enthält nur, 
wirkliche Perlen und — so banal es auch klingen 


politische Satire erheitert, ohne zu- verletzen, 
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und ihr reicher farbiger und schwarzer Bilder- 
schmuck hat nichts von seiner alten Anziehungs- 
kraft verloren. Ihr Humor und ibre Kunst sind 
eben echt, und das verleiht den Meggendorfer- 
Blättern nicht nur augenblicklichen, sondern 
auch bleibenden Wert und macht sie zum heite- 
ren Trost- und Freudenspender in manch einer 
trüben Stunde. In dem Hause, auf dessen Tisch 
sie liegen, weilt man noch einmal so gerne, 
weiss man doch, dass in ihm Menschen wohnen, 
die noch Sinun für frohen und edlen Debensge- 
nuss haben. Und ein kleines Opfer ist es nur, 
sich diesen zu verschaffen. Denn für K 5.20 
kann man die Meggendorfer-Blätter ein volles 
Vierteljahr lang (13 Nummern) beziehen. Es 
nehmen jede Postanstalt, jede Buch- und Zei- 
tuogshandlung sowie der Verlag in München 
Perusastrasse 5 jederzeit Bestellungen hierfür an.. 


20. August. 


Vor vier Jahren. ; 

Bei Radziechów an der österreichischen Grenze 

erfolgreiche Gefechte gegen die Russen. — Die 
Deutschen rücken in Brüssel ein 


Vor drei Jahren. 

Der Ring um Brest-Litowsk schliesst sich 
immer mehr. — Der Nordflügel der Einschlies- 
sungsarmee hat bereits Wolczyn erreicht. — Nowo 
Georgiewsk wurde genommen. — Im Tiroler 
Grenzgebiete und im Görzischen unterhält der 
Feind heftiges Artilleriefeuer. Feindliche 
Angriffe auf den Mrzli Vrh und beim Tol- 
meiner Brückenkopf scheiterten unter grossen 
Verlusten des Feindes. — Zwischen Angres 
und Souchez stürmten wir die feindlichen Gräben. 


f Vor zwei Jahren. j 

Auf der Magura wurden mehrere feindliche 
Angriffe abgeschlagen. — Auf der Crna Hora- 
höhe wird gekämpft. — Südlich von Horozanka 
zerstreuten wir feindliche Abteilungen durch 
Geschützfeuer. — An der Südwestfront keine 
grösseren Ereignisse. — Nördlich der Somme 
flaute die Kampftätigkeit ab. — Vereinzelte 
englische Augriffe bei Ovillers wurden abge- 
wiesen, — Rechts der Maas wird um das Dort 
Fleury gekämpft, — Feindliche Handgranaten- 
vorstösse im Chapitrewalde blieben ergebnislos. 


Vor einem Jahre. 

Bei Grozesci im Oituz-Tale und westlich von 
Ocna wurden Russen und Rumänen durch öster- 
reichisch-ungarische und deutsche Truppen er- 
neut geworfen. — An der ganzen Isonzofront 
wurde auch gestern erbittert gekämpft. Alle 
feindlichen Angriffe wurden unter schwersten 
Verlusten des Gegners abgewiesen. — In Flan- 
dern und im Artois lebhafte Artillerietätigkeit. 
Bei Verdun wurden starke Angriffe der Fran- 
zosen abgeschlagen, An beiden Maasufern dauert 
die Schlacht an. 


\ 


mag — sie müßten in die Lesebücher aller öster- 


reichischen Schulen aufgenommen werden. Daß 
die Jugend unser kostbarstes Gut ist, hat man 
leider vor diesem Kriege oft und oft vergessen 
und mit: Spott beliebte man Literaturerzeugnisse 
abzufertigen, indem man sagte: „Das g’'hört in a 
Lesebüch’l. Heute, wo der männermordende Krieg 
den Wert-der jungen Generation zur ungeahnten 
Potenz erhebt, ist das „Lesebuch“ ein Ehrenplatz 
geworden. Es wird allerdings auch vieles heraus» 
müssen, was sich jetzt drin zu Unrecht breit 
macht. Ich müßte die Titel aller Skizzen anfüh- 
ren, wollte ich ihnen gerecht werden, und wenn 
ich nur „Der Leutnant am Stein“ nenne, so ge- 
schieht das, weil diese Skizze überragend ist und 
in der modernen Literatur nicht viel Ebenbürtiges 
findet. In der letzten Abteilung „Bizarre Gegen: 
überstellung‘ schildert Janischfeld die Kriegsfahrt 
der Vorarlberger Schützin Hollenstein und den 
Niedergang der Tänzerin Duncan im ‚Kriege. Bi- 
zarr ist diese Gegenüberstellung wahrhaftig. Die 
eine Unbekannte wird durch den Krieg zur kleiz 
nen Jeanne d’Arc, die andere, gefeiert in beiden 
Welten, sinkt, nachdem sie zur käuflichen En: 
tenteagitatorin geworden, in das Nichts der Ver: 
gessenheit. Sie transit.... 

Ueber mischfeld, den Dichter, will ich nichts 
mehr sagen. Wenn je ein österreichisches Buch 
von jedem Oesterreicher gelesen werden soll, ist 
es dieses. Ich habe von dieser Stelle aus zum Er- 
folg manchen Buches beigetragen, nie aber leb- 
hafter gewünscht, Wirkung zu erzielen, als heute, 


Erwin Engel, 
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FINANZ und HANDEL. 


Die deutscken Kolonisten der Ukraine 
wollen uns ihre Ernteüberschüsse liefern. 


Sämtliche deutsche Kolonisten des von den 
k. u. k. Truppen beselzten Gebietes der Ukraine 
haben vor kurzem gegenüber unserer Heeres- 
verwaltung sowie vor eineın hohen Funktionär 
des Ministeriums des Allerhöchsten Kaiserhauses 
das Gelöbnis abgelegt, ihre gesamien Ueber- 
schüsse aus der diesjährigen neuen Ernte und, 
solange nctwendig, auch aus der kommenden 
Ernte Oesterreich-Ungarn als Aushilfe zur Ver- 
fügung zu stellen. Dieser edle Entschluss, der 
vollständig freiwillig erfolgte, ist umso höher 
einzuschätzen als es sich hiebei um 'weitausge- 
dehnle, eininent fruchtbare und intensiv bewirt- 
schaftete Landstriche gerade der besten Land- 
wirte der Ukraine handelt, und diese Kolonisten 
gar nicht aus Oesterreich-Ungarn, sondern aus 
Süddeutschland stammen, von wo sie in den 
letzten Jahrhunderten, namentlich in der Zeit 
Katharinas II, in die Ukraine eingewandert sind. 


— 


Tabakernte und -Preise in Bulgarien und der 
Türkei. Der Balkanberichterstatter der „Nieuwe 
Rotterdamsche Courant“ berichtet: Sowohl in 
der Türkei wie in Bulgarien ist der Tabak in 
diesem Jahre prächtig gediehen. Der Ertrag ist 
reichlich. Da sich in beiden Ländern, und vor 
allem in Bulgarien, noch bedeutende Mengen von 
den vorhergelienden zwei Ernten befinden, sind 
die Tabakhändler über den Ueberfluss durchaus 
nicht besonders erfreut, denn sie befürchten 
nun doch, die Preisangebote der deutschen und 
österreichischen Abnehmer annehmen zu müssen, 
die zurzeit ihre einzigen Kunden sind, da sowohl 


reisende un 


Fii In 
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1 Einheimische! 


Krakau, Marienplatz (plac Maryacki) 3 gegenüber der idarlenkirche 


BRAKAUEH ABIZUNG 


| die Donaumonarchie wie Deutschland die Durch- | 
| fuhr von Tabak nach neutralen Läudern von 
| der Lieferung. zu den ihnen gebotenen Preisen 
abhängig machen, Die Türken begiunen, ange- 
sichts des Wettbewerbs. seitens der Ukraine, 
bereits nachzugeben. Die Bulgaren, die noclı 
mehr als 30 Millionen Kilogramm Vorräte haben, 
die der Staat für die Tabaksteuer — eine der 
Haupteinnalimeguellen zur Tilgung der Kriegs- 
anieihen — mit einer Milliarde Leva veran- 
schlagt hat, wissen gexenwärtig noch nichts da- 
mit zu beginnen. Die Preise, die vor 1*2 Jahren 
eine Zeitlang auf 56 Leva gestiegen waren (gegen 
9—12 Leva vor dem Kriege), sind jetzt bereits 
auf 36 Leva gesunken, sind aber immer noch‘ 
doppelt so hoch, als man in Deutschland, Oester- 
reich und Ungarn bezahlen will. Die neue Re- 
gierung in Bulgarien ist vollkommen durch- 
drungen von der grossen Bedeutung dieser An- 
gelegenheit für die Staatskasse und für die 
dringend erwünschte Hebung der bulgarischen 
Valuta, namentlich mit Bezug auf die neutralen 
Länder, so dass der regelmässige Absatz des 
bulgarischen Tabaks wohl bald wieder aufge- 
nommen werden wird. Sie hat denn auch schon 
in Berlin, Wien und Budapest Schritte unter- 
nommen, um eine für alle Interessenten annehm- 
bare Regelung zu treffen. Inzwischen hat die 
bulgarische Regierung den Prozentsatz, der von 
dem verfügbaren Tabak zum festen Preise von 
21/2 Leva per Kilogramm tür den Bedarf des 
Heeres und der Zivilbevölkerung abgegeben 
werden muss, von 15. v. H.-auf 20 v. H. erhöht. 
Waren-Muster-Lager in Warschau. Die amtliche 
Handelsstelle deutscher Handelskammern in War- 
schau beabsichtigt in Warschau ein ständiges 
Musterlager für Waren aller Ärt zu unterhalten 
und hat bereits efitsprechende- Räume hierfür 
eingeiichtet. Durch eine angemessene Propa- 
garfda in der Warschauer Presse soll auf diese 

Einrichtung aufmerksam gemacht werden, 


h 
+ 


Ges. m. b. H. 


Amerikanische 


Tal, August 1918 


empfiehlt dem P. T. Publikum: Speisezimmer, Kabinette mit besonderem 
Eingang, kalte und warme Speisen, Frühstück, Mittag- und Abendbrot. — 
Grosse Auswahl an geselchtem Schweinefleisch. Schnäpse und Liköre. 
Verschiedene Weine und Champagner. Flaschen- und Fassbiler. — 
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Das Lokal ist bis 11 Uhr nachts geöffnet. s 
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is ANSTALT i: 
FÜR KALLIGRAPHIE 
Althekannte Marke! Kein Kriegserzeugnisı 
In allen gangbaren Farben! 


UND BUCHHALTUNG 
LEO FEINBERG 

100 Päckchen Kronen 36.— 
500 Stück gegen Nachnahme franko. 


„Nyvarion” Geschäftshaus ANTON GROSS 


ERTEILT INDIVIOLELLEN 
UNTERRICHT IN ALLER 

Budapest VIII, Joseisring 23/17. 
09002908998080082*00920 9006826 280892260008 


MODERNEN 
SCHRIFTARTEN, 

BIER C=; 
vorzügliche ungarische Marken, waggonweise, loko 


a itate tati 


0909989008808 909006 0098800 ® 
00629985 150922909 E9BH89E339003 


HANDELSKORRESPON- 
Brauereistation, zu mässigen Preisen, verkauft, 


DENZ U. BUCHHALTUNG. 
Bier- und Weinfässer 


BESTER ERFOLG GARANTIERT 
jedes Quantum, jede Dimension, wo immer lagernd 


teilen 


_ Fuchswallach 
ist billig zu verkaufen. 
Adalbert Schönbazch, Sanok 
Bar SEEN BETTEN G R 


"Zwlerzynlec, DroZynagasse 9, 
REN, UTO AED ED En TE AR A ER ER SE. Do ER EN An 


Antiquitäten 
Briefmarkensammlung 


kauft und verkauft 
S. Katzner, Brackastr. 5. 


Kaufe 


Bureau-Anlagen 


Zentrale für Galizien, 


Bukowina und König- 


reich: Polen 249 


Krakau, Floryaiska 28 


Telephon 1416. 


Mittagessen 


zu K 3.50, 


Im Abonnement billiger. 
Gotebia 16, I. Stock, 
Tr: 


ER 2 FEIERN, 


Er 
Kappen aller Art, 
Bajonette, Säbel 


Kuppeln,Portepees, Leibgürtel 
uud sämtliche Ausrüstungs- 
gegenstände empfiehlt 
erstklassige 


Unlformisrungsanstait 


A. BROSS 


Krakau, NEE? 
gasse 44, beim Florlanertor, 
Telephon Nr. 9269, 


RINZZECHR ER 
EEG 


Ein schönes grosses 


Silber, Gias u. Porzellan, 
nur aus Privatbesitz zu kaufen gesucht, 


Gefällige Zuschriften mit näheren Angaben unter | 


“Briefmarkensammlung“ an die Administration der 


„Krakauer Zeitung“, Dunajewskigasse 5 erbeten, 


III III IITDIITITDE 


von Herrschaften abgelegte 
Herrenkleider., 

 Korrespondenzkarte zu rich- 

| ten an L. SCHMAUS, Krakau, 
Szerokagasse Nr. 22, 


Frontzimmer 


möbliert mit Komfort event. 
Klavierbenützung 


sofort zu vermieten, 
q ‘Wielopole 9, 11. St. 


Eierausgeber und verantwortlicher Redakteur in Beurlaubung Erwin Engels: Dr. Otto Rank. 


N, 


Spielplan des Stadttheaters J. Stowacki. 
Opernsaison. 


Montag, den 19. August: Geschlossen. 
Dienstag, den 2). August: „Troudadur“. 
Mittwoch, den 21. Augusli: Geschlossen. 
Donnerstag, den 22. August: „Die Bolleme*. 


K. k. Österreichische Staatsbahnen. 
(K. k. Nordbabnd'rektien). 


Infolge Wiedereinführung der Schnellzüge 
Nr. 157 und 158 zwischen Warschau und Katto- 
witz wird der Verkehr der gegenwärtig ein- 
gestellten. durchlaufenden Wagen von Wien 
Nordbahnhof nach Warschau W. Pbfr. 
bei dem von Wien Nordbahnhof um 7 Uhr 20 M. 
früh abgehenden Persouenzuge Nr. 15, bezw. 
von Warschau W. Pbf. nach Wien Nord- 
bahnhof bei dem’ in Wien Nordbahnhof um 
4 Uhr 7 M. nachmittags eintreffenden Schnell- 
zuge Nr. 10 wieder aufgenommen, 

In der Richtung Wien— Warschau verkehrt 
der direkte Wagen erstmalig am 19. August 
l. J.; in der Richtung Warschau—Wien wird 
derselbe am 20. d. M. erstmalig von Warschau 
abgelassen. 


Der uesamig Reinertrag der „Arakauer Zeitung” 


verwertungsstelle in Neutitschein wird 
verlautbart, dass die für den 24. August’. 
anberaumte Pferdelizitation nicht siati- 
findet, \ 


 Unmöhlierie Wohnung 


bestehend aus fünf Zimmern mit Zubehör für 
1. Oktober gesucht. Anträge uuter P. V, S. 
an die Administration des Blattes, 


Wohnung 


bestehend aus zwei bis drei Zimmern, eventuell 

' unmöbliert, mit Küche, elektr. Licht, womöglich 

auch Gasrechaud, in der Nähe desk. u. k. Militär- 

kommandos sofort zu mieten gesucht, Ge- 

fällige Zuschriften erbeten unter „G. M. W.“ an 
die Administration des Blattes. 
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TECHNISCHES BUREAU 


F.LORD 


KRAKAU, LUBICZGASSE 1, TEL 230 


NIEDERLAGE VON MASCHINEN UND 
TECHNISCHEN BEDARFSARTIKELN 


Lokomoblien, Dampfmotoren, Benzinmotoren. 
Komplette Dampfsäge-tis ichtungen, Gatter, Zirku- 
larsägen aller Art, Hobelmaschinen usw. Gatter- 
sägen, Sägeschärfscheiben, "Transmissionen, Rie- 
menscheiben, Lager. 
Mühleneinrichtungen, französische Mühlsteine, 
Graupensteine, Seidengaze, Steinschärfwerkzeuge. 
Maschinen- & Zylinderöle, Maschinenfette, 
Dichtungen aller Art, Klingerit, Selbstöler, Gas- 
rohre, Armaturen für Wasser und Dampf, Wasser- 
standsapparate, Manometer, Feilen und Werk- 
zeuge, Schraubstöcke, Bohrmaschinen. 
Dampfpumpen, Transmission- u. Handpumpen, 
Brunnenpumpen, Feuerspritzen, Spiral- u. Hanf- 
schläuche, Gummischläuche. 
Lederriemen, Hant-, Baumwoll-, Kamelhaar- und 
Eisenriemen. | 


Elektrische Bedasrfsartikeil 


Dynamos, Elektromotoren, Schaltbreiter, Ventila- 
toren, Kupfer- und Eisenleitungen, Glühlampen, 
Telephone, Glocken, Kleinmaterial usw. 
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Drukarnia Ludowa, Krakau. 


